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NDB-Artikel
 
Meinhard VII. Graf von Görz und Pfalzgraf von Kärnten, * um 1325, † Mai 1385
Heimfels (Osttirol).
 
Genealogie
Aus d. Geschl. d. Meinhardiner (s. Stammtafel S. 667); Kurz nach 1100
treten d. ältesten sicher bestimmbaren Grafen v. Görz, Pfalzgf. Engelbert
I. u. Gf. Meinhard I., auf ihren Besitzungen in Friaul u. im Drautal auf Als
Nachkommen →Aribos II. († 1102) Grafen v. Eberstein u. Vögte v. Millstatt,
waren sie Rechtsnachfolger d. Aribonen, seit 1125 ferner im Besitz d. Vogtei d.
Patriarchats Aquileja, auf dessen Boden sie zunächst Görz, Moosburg u. Lienz
(Verträge v. 1150, 1202 u. 1226) zu Eigenbesitz erhielten. Von d. Herzögen v.
Kärnten übernahmen sie d. Kloster Rosazzo b. Cividale als Begräbnisstätte.
Durch e. gezielte Heiratspol. mit d. Grafen v. Valley, Andechs u. Tirol konnten
sie ihre Besitzungen allmählich v. Brixen üb. d. Puster- u. Drautal bis nach
Istrien u. in d. Windische Mark ausdehnen. Seit Meinhard II., d. 1206/07 im
Gefolge Kg. Philipps v. Schwaben, 1209/10 bei Otto IV. u. 1226 bei Friedrich II.
auftrat, schalteten sich d. Görzer auch in d. Reichspol. ein. – V →Albert III. v.
Görz († 1327). S d. →Albert II. († 1304. s. NDB I.[als Albert I.]);
 
M Euphemia Utehild v. Matsch († n. 1350);
 
Ov →Heinrich II. († 1323), Reichsvikar v. Treviso, erhob 1307 Görz zur Stadt;
 
B →Albert IV. († 1374). vermachte d. Gfsch. Mitterburg (Istrien) u. d. Windische
Mark 1364 d. Habsburgern, →Heinrich III. († 1363);
 
– ⚭ 1) 1348 Katharina, T d. Ulrich v. Pfannberg († 1365), 2) 1379 Utehild, T d.
Ulrich IV. v. Matsch u. d. Agnes v. Kirchberg († 1401);
 
5 T aus 1), u. a. Katharina (⚭ 1372 Hzg. →Johann II. v. Bayern, † 1397), 2 S aus
2) →Heinrich IV. († 1454), →Johann Meinhard († 1430);
 
E →Leonhard († 1500), letzter Gf. v. Görz (s. NDB 14).
 
 
Leben
Als 1338 Johann Heinrich, der Sohn Heinrichs II., starb, konnten seine Vettern,
die Brüder Albert IV., Heinrich III. und M., die nach dem Tode ihres Großvaters
geteilte Gfsch. Görz noch einmal in ihrer Hand vereinigen. 1342 kam es zu
einer neuen Teilung, bei der Albert IV. die Gfsch. Mitterburg (Pažin, Pisino)
in Istrien und die Gebiete in der Windischen Mark (Möttling) zufielen; 1364
vererbte er sie an die Habsburger, die damit einen Zugang zur Adria erhielten.
M. und Heinrich III. verwalteten die Restgrafschaft zunächst gemeinsam. Die



gute Beziehung zu Kg. Karl IV. brachte M. 1365 die formale Anerkennung als
Reichsfürst; die geplante Rückgewinnung der Gfsch. Tirol, die den Görzern 1335
verlorengegangen war, erreichte er jedoch nicht. Nach zahlreichen Fehden
mit den Patriarchen von Aquileja konnte er 1351 Tolmein erwerben. Seit 1351
ließ er nach florentin. Vorbild Goldgulden prägen. Ein Bündnis mit Rudolf IV.
von Habsburg, der die Friaulpolitik seines Vaters wieder aufnahm, führte 1361
zur Verlobung von M.s Tochter Katharina mit Rudolfs jüngstem Bruder Leopold
III., wobei den Habsburgern bei söhnelosem Tod M.s die Nachfolge in seinem
Herrschaftsgebiet in Aussicht gestellt wurde. Während des Krieges gegen den
Patriarchen von Aquileja brach Rudolf jedoch das Verlöbnis und vermählte
Leopold III. mit der mailänd. Herzogstochter Viridis. Der gekränkte M. schloß
sich nun den Feinden Rudolfs an; er übernahm 1364 die Vogtei des Klosters
Rosazzo in Friaul und verbündete sich mit Hzg. Stephan von Bayern, dessen
Sohn Johann nun Katharina zur Frau erhielt. Er selbst heiratete 1379 Utehild
v. Matsch, die die Gfsch. Kirchberg in Schwaben mit in die Ehe brachte und
ihm noch 2 Söhne gebar. Der ältere, Heinrich IV., wurde 1382 mir einer Tochter
Leopolds III. verlobt, nachdem es 1370 zur Aussöhnung mit den Herzögen
von Österreich gekommen war. Vor seinem Tode vererbte M. ein Drittel der
Gfsch. Görz an seine Tochter Katharina und den Rest an seine beiden Söhne.
Die Vormundschaft über diese übernahmen Bischof Johann von Gurk und Graf
Friedrich von Ortenburg, der seinen Mündeln die Vogtei über Aquileja und
Millstatt und Oberdrauburg entriß. Nachdem die Gfsch. Mitterburg und die
Besitzungen in der Windischen|Mark bereits 1374 nach dem Tode Alberts IV. an
die Habsburger gefallen waren, gewannen diese 1392 auch Greifenburg zurück.
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